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für nora



«die welt ist aus den fugen du 
aber sagst wir fügen uns nicht»

Albert Ostermaier

«lovecry»
Four Tet
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sommer ist, wenn die köche 
draußen rauchen

leichtgedrehte entspanntheit raucht
leichtherzige verspieltheit braucht
irgendeiner mehr zum leben und
wie hoch sind die tassen, die wir heben?

am ende des sogenannten abends
finden dann doch wieder
rangierarbeiten am eigenen herzen statt
und so leb ich
bari lari fari
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unterschiedlichblau

aufgewachsen auf einer großen
terrasse über dem tyrrhenischen meer
schreibe ich seit jeher ozeanisch

quallenkontakt
wogenwohnen
algenatem
klippenkasper

gewachsen auf einer großen
tyrrhenischen terrasse über dem meer
schreibe ich ozeanisch seit jeher

felsenfrüchte
sonnensand
küstenkamille
salzsäbel

wachs auf einer großen
tyrrhenischen meerterrasse
ozeanisch schreib ich

schaumstille
nachtnass
untergangsblau
mitternachtshau
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und das ganze tyrrhenische meer ist 
eine terrasse in unterschiedlichblau 
ich wachse in seine betonwellen 
und lebe von ozeansalz 
denn wenn ich alles erfinden kann

wer bin ich dann?
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libellenlamellen

am rande der sommerweizenfelder
das sirren der trafohäuser
das flirren der erinnerungsschleuser
am rande des verstandes

liegen wir in einem abgedunkelten zimmer
und wünschen uns ein schattiges plätzchen
ich und du theorie u
aerosole in der talsohle
durchschritten und an deinem spliss
bilden sich feinste schweißtropfen
drip drip nimm mich mit in dein tropfental
ein klopfen an dein muttermal
und du bist wach und sweetest
irgendwas von weiterschlafen
irgendwas von weitergehen

sodann erfüllt ein stummen den raum
als bestünden der jalousien lamellen
aus libellen und ich denke libellenlamellen
und labellen wäre dein plural und so versinkt

mein sommerschweiß im lakenweiß
oh, bitte eines noch:
ist strom eigentlich heiß?
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schleuderjahre

nach all den schleuderjahren
hier ist der beweis
wir schauen gemeinsam 
der komplexität nach

komplexität ist auf diät
tendenziell war’s schon too late
too much fake babe come on
das eine glas noch

dann im gras noch
was kommt noch und
das klammern an einen halm
und die bunten halten die
wäsche der mutter und
weichgespülte zungen der
erinnerungen flüstern
mir jahre ins ohr
all das war bevor
sich die vehemenz der negativität
in mein leben schlich

für kurze zeit
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zynikzisterne

du sagst du riechst
das modern in moderne
du sagst du siehst
den moder in moderne

und wir sind vielleicht persönlich gebrochen
doch die soziale praxis die wir sind
ist ungebrochen vom modell
der normativen verbesserung

wir sind so verlustvergessen
so satt vom egoessen
so unterworfen
der dominanz des
fortschrittsmodells
und an deiner amygdala
schellt’s

ein gefühl wie das ende des
insta-timers for one day
du ignorierst für heute
und folgst den hashtaghirnen
weiter und weiter und
tief hinein bis auf den grund ihrer

zynikzisternen
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gauklergegend

und einmal dann wurde alles
auf ’s grundstück gezogen,
was man bis hierhin besaß
in den verzweiflungsfurchen dann
die schimmernden forellen
der sogenannte schäferhund
und akten und äxte und ein
für diese gauklergegend typischer
planwagen wir etwas neues?

sachte sachte, ich und du?
pachte pachte herz pochte
herzpacht in sommerlicher blütenpracht,
und ich trachte dem glücklichen life  
nicht mehr nach bin ihm vielmehr voraus 
und dann dachte ich noch –
gedicht aus*

* ich habe dir alles erzählt, was ich weiß.
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in den transportschneisen

kaltluft zieht des nächtens
durch die grünzüge meiner lunge
schwerer ist sie

kaltflut fließt des nächtens
durch die zellen meines körpers
nasser ist sie

luftflut und flutluft
glutblut und blutglut
alles

in den transportschneisen
meiner hirnwälder dann
piniennebel
arvenatem
kiefernkaffee
zirbenzwielicht
sodann trete ich hinaus

tinytransportschneisenhaus
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+quamperfekt

es ist der 43. september und meine sätze
sind mainstream wie datensätze
algorithmen fördern oberflächlichkeit
verletze meine sätze sind selten
wie ein rothaariger kongolese
oder ein mensch der das plusquamperfekt
dann anwendet wenn es angebracht gewesen wäre
weil eine handlung in der vergangenheit 
abgeschlossen
usw. usf. das wäre so +
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wein des monats

dieser text soundet wahrlich unterspannt
live life leben viel mehr weniger gegen die wand
wie einst fatih akin sätze binden wie mondamin,
mon ami, do you know what i mondamean?
in between löffel ich minestrone hirngrau
inmitten von kölner kalendersprüchen
das la fonda chillt seine montagsbasis
und im qvest hotel ist von vielen gästen
kein einziger da la la la
draußen platanenkapillaren en masse
sitze allein sur la terrasse,
aufgemacht wird seit jeher kein fass
wein des monats verstehe ich
endlich als das rauslassen meiner zähren
nennt mich zährenzar, zehre von
jedwedem septemberschluck

stunden später noch sitze ich hier in
salzweißen septembertränenrankings
und fein schwingt der äther;
dein till later.
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auslagenalbtraum

ich meine diese 
mit-dem-finger-draufzeige-menschen
in deutschen bäckerein rein rein 
in die auslage rein
mit dem finger tief in die ware rein
zerdrückt wird das plunderherz 
so kurz vor officewärts
es schmerzt teilchenschmerz
zerpflückt werden all die laugenaugen
blick mal man zeigt nicht mit dem finger auf
backwaren die man haben
will das denn niemals enden?

es laugt die laugen aus
zerzaust den augenschmaus
ein muffindösen vor lauter angebotsaporie
still liegt die stulle
die niemandes hunger stillt
weil kein zeigefinger je gewillt
sie aus ihrer ahornapathie zu erlösen

backwaren wir uns je näher als jetzt?
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In Eschweiler in Deutschland wurde Thorsten 
Pütz am 5. November 1981 geboren.

Nach der Schule nahm er in Köln ein Studium 
der Medienökonomie auf. Daneben arbeitete er 
für verschiedene Printtitel und später für sehr 
große Werbeagenturen in Deutschland, Öster-
reich, der Schweiz und England. Vielleicht ist 
hierin der Hauptgrund für seine fast schon be-
ängstigende Medienversiertheit zu finden.

Danach begann er zu reisen – durch Südost-
asien ebenso wie nach Südamerika oder durch 
Nordafrika.

Pütz schreibt Lyrik, Erzählungen und Romane.
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